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Leitgedanke: Die Einbezogenheit von Eltern in Kindergarten und Grundschule 
Sowohl die beiden Elternbefragungen als auch die im Rahmen des Projekts initiierten 
Veränderungen auf der Praxisebene basieren auf den Grundgedanken des family 
envolvement Ansatzes. Dieser Ansatz verdeutlicht die große Bedeutung der 
Einbezogenheit der Eltern (so die projektinterne Übersetzung) sowohl für die Eltern selbst, 
für ihre Kinder, wie auch für die Effektivität der Arbeit von Erzieherinnen und Lehrkräften. 
Der Ansatz ermöglicht folglich nicht allein einen strukturieren Blick auf die Phase des 
Übergangs von Kindergarten zu Schule, sondern schafft einen grundsätzlichen 
Bezugsrahmen für das Handeln von Erzieherinnen und Lehrkräften im Rahmen einer 
Bildungs- und Erziehungspartnerschaft mit Eltern. Im Projekt werden folgende drei 
Dimensionen von Einbezogenheit berücksichtigt: 
 

Aktivitäten von Eltern in Kita 
und Schule 

Schul- und lernbezogene 
Aktivitäten zu Hause 

Quantität und Qualität des 
Kontaktes zwischen Eltern 

und KiTa/Schule 
 
Projektstrukturen 
Zur Zielrealisierung wurde eine Netzwerk-Konstruktion unter Einbezug aller regional 
relevanten Ressourcen installiert. Die Kooperation zwischen Wissenschaft, Entscheidungs-
ebenen und Praxisebenen umfasst folgende Personenkreise bzw. Institutionen: 

ENTSCHEIDUNGSTRÄGER 

AUF POLITISCHER EBENE 

 Landrat Mühldorf a. Inn 

 Schulrat Mühldorf a. Inn 

 Leitung Lernen vor Ort 

 Kultusministerium (Dr. Marcel Huber; Thomas Kreuzer) 

INTERNER 

STEUERUNGSKREIS 

DES PROJEKT 

 Leitungsebene Fachakademie für Sozialpädagogik, Mühldorf  

 Leitungsebene Amt für Jugend und Familie 

 Schulrat 

 Fachberatungen (Caritas, Paritätischer Wohlfahrtsverband) 

 Leitungen von Kindertageseinrichtungen 

 Kooperationslehrerin für den Landkreis Mühldorf a. Inn 

 Stabsstelle Lernen vor Ort, Abtlg. Übergangsmanagement 

 IFP 

PROJEKTTEILNEHMER   Rektoren/Kooperationslehrkräfte aus 12 (seit 2012: 25) Grundschulen 

 Leitungen/Erzieherinnen aus 26 Kindertageseinrichtungen 

DES WEITEREN  

 

 Gesundheitsamt 

 Träger von Kindertageseinrichtungen 

 Stabsstelle Lernen vor Ort, Abtlg. Familienbildung 

 

   



  
 

Die Elternfragebögen 
Beide Fragebögen wurden in Kooperation mit allen Projektteilnehmern entwickelt. Ihre 
Grundstruktur basiert auf dem family envolvement Ansatz. Die Fragebögen besitzen eine 
hohe Relevanz für konkrete Fragen aus Politik und Praxis und können konkrete 
Ansatzpunkte für Änderungen aufzeigen. Darüber hinaus liefern sie verlässliche Daten für 
ein regionales Monitoring. Das Fragebogendesign ermöglicht es, beide Fragebögen in 
Zukunft dauerhaft als Qualitätsinstrument im Landkreis Mühldorf einzusetzen. 

Bef ragung 1   Bef ragung 2 

 Erstbefragung - Juni 2011 
 Eltern im Kindergarten; Kind im letzten 

KiTajahr 
 Ausgabe des Fragebogens: KiTa 
 Rücklauf: 58,3%.  N=317 
 Fragen, u.a. nach:  

 eigene Schulzeit, 
 Kontakt zu Erzieherinnen/Lehrkräften 
 Angebote in KiTa/Schule 
 Vorbereitung des Kindes auf die 

Schulzeit 
 Informationsgewinnung zu den Themen 

Schule und Schulvorbereitung 
 Schuleinschreibung 
 das Thema Schule zu Hause 
 persönliche Belastungen durch den 

Übergang 

  Folgebefragung - Mai 2012 
 Eltern in der Schule, Kind in der ersten 

Klasse 
 Ausgabe des Fragebogens: Schule 
 Rücklauf noch nicht abgeschlossen 
 Fragen, u.a. nach:  

 eigene Schulzeit 
 Rückblick auf das letzte KiTajahr 
 Kontakt zur Klassenlehrkraft 
 das Kind in der Schule 
 die Eltern in der Schule 
 Informationsgewinnung 
 das Thema Schule und Lernen zu Hause 
 persönliche Belastungen durch den 

Übergang 
 

 
Beide Fragebögen wurden nach Rücksprache mit den Teilnehmerinnen ausschließlich in 
Deutsch verfasst. Eltern mit Migrationshintergrund hatten jedoch die Möglichkeit von 
einer muttersprachlichen Studentin/Studenten der Fachakademie für Sozialpädagogik; 
Mühldorf a. Inn, unterstützt zu werden. 
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